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Warum die Altana-Firmen-
wagen nicht im Logo-Blau 

lackiert sind, sondern in Silber, 
erfuhren die Kreis Weseler Mit-
gliedsfirmen bei einem Unter-
nehmertreffen beim Spezialche-
mieunternehmen: „Wir bieten 
Metalleffekt- und Perlglanzpig-
mente an. Diese kleinen, in Binde- 
oder Verdünnungsmitteln nicht 
löslichen Metall- oder Glimmer-
teilchen, sorgen zum Beispiel 
für eine silbrig-schimmernde 
Optik“, berichtete der Leiter der 
Externen und Internen Kommu-
nikation, Sven Kremser. Ehren-
sache also, dass die „Altanaer“ 
selbst für Absatz dieses Produk-
tes sorgen. Neben dem Bereich 
der Oberflächenveredlung gibt 
es auch den Oberflächenschutz –
hier ist die ebenfalls in Wesel an-
sässige BYK-Chemie führend. Die 
Altana-Gruppe, die vom Nieder-
rhein aus weltweit tätig ist, er-
wirtschaftet mit 5.000 Mitarbei-
tern rund 1,5 Mrd. Euro Umsatz. 
Kernthema des Unternehmertref-
fens waren die Mitarbeiter-Ent-
wicklungsprogramme, mit denen 
Altana Fachkräfte findet und bin-
det. Sie dienen zugleich dem 
Schutz des Know-hows, weil die 
Fluktuation verringert wird.

Beim Unternehmertreffen in 
Oberhausen wurde es krimina-
listisch: Dank Hightech „made in 
Oberhausen“ konnte in den USA 
ein gefährlicher Heckenschüt-
ze gestellt werden. Die rund 15 
Mitgliedsunternehmer lernten 
die NanoFocus AG kennen, die 
sich auf hochauflösende optische 
Oberflächenmesstechnik speziali-
siert hat, die z. B. in der Forensik 

zum Einsatz kommt. „Zur Aufklä-
rung von Verbrechen werden die 
Oberflächen von Patronen mit un-
serem dreidimensionalen Verfah-
ren bis in den Mikrometerbereich 
vermessen. Finden sich gleiche 
Muster, kann von ein- und dersel-
ben Abschusswaffe ausgegangen 
werden“, erläuterte Jürgen Valen-
tin, Technologievorstand des Un-
ternehmens. Nicht nur das Netz-
werken stand im Mittelpunkt des 
Firmenbesuchs, sondern auch das 
Kennenlernen der 3D-Analyse-Ins-

trumente. Hochglänzend und edel 
rötlich schimmernd – das mitge-
brachte Gießerei-Werkstück eines 
Unternehmers wurde im wahrsten 
Wortsinn „unter die Lupe genom-
men“. Was nicht nur mit bloßem 
Auge, sondern auch mit herkömm-
lichen Mikroskopen gleichmäßig 
aussieht, zeigte sich auf dem Bild-
schirm in allen „unebenen“ Fein-
heiten. Kein Grund zur Sorge aber: 
Alle Abweichungen lagen im Tole-
ranzbereich.
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Social Networks
Arbeitskreise tagten gemeinsam

Auszubildende über Facebook 
finden, Veranstaltungen über 

Twitter ankündigen oder Pro-
dukte bei YouTube präsentieren 
– längst sind Social Networks in 
den Unternehmen angekommen 
und nicht mehr nur reines Privat-
vergnügen. Mit dem Hype steigt 
aber auch die Unsicherheit bei 
den Firmen: Welche Informatio-
nen möchte ich veröffentlichen? 
Über welche Plattformen errei-
che ich meine Zielgruppe? Wel-
che Risiken gehe ich ein? Dies 
sind nur einige der offenen Fra-
gen. Entsprechend groß war mit 
70 Teilnehmern das Interesse bei 
der gemeinsamen Sitzung der Ar-
beitskreise Informationsverarbei-
tung, Personal, Berufsausbildung 
sowie Öffentlichkeitsarbeit, Wer-
bung und Marketing. 

Referent Markus Siepmann, 
Head of Online Strategy & Com-
munication bei der T-Systems 
Multimedia Solutions GmbH, riet 
den Teilnehmern davon ab, in 
allen Netzwerken vertreten zu 
sein. Vielmehr sollten die Unter-
nehmen auf Qualität statt Quan-
tität setzen und zielgruppenori-
entiert denken: „Entscheiden Sie 
sich zunächst, welche Informati-
onen Sie an wen kommunizieren 
möchten und wählen nach diesen 
Kriterien die geeignete Plattform. 
Wenn Sie Ihre Marke stärken 
möchten, ist der Blog ein geeigne-
tes Instrument. Möchten Sie den 

Nachwuchs für Ihr Unternehmen 
begeistern und neue Fachkräfte ge-
winnen, finden Sie diese Zielgrup-
pe größtenteils bei Facebook.“ 

Die anschließende Diskussion 
machte deutlich, dass Unterneh-
men verstärkt Medienkompeten-
zen im eigenen Haus benötigen, 
um den Möglichkeiten und Anfor-
derungen des „neuen“ Internets 
Herr zu werden. Um das notwen-
dige Know-how hierfür zu erwer-
ben, ist eine entsprechende Quali-
fizierung sinnvoll. Hier bietet sich 
die berufsbegleitende Weiterbil-
dung zum Social Media Manager 
IHK an. Sie vereint die strategi-
schen und formalen Anforderun-
gen mit den Marketing- und Kom-
munikationsaspekten der Materie 
und wird ergänzt durch praxiso-
rientierte Fallbeispiele. Das Ver-
bandsmitglied LVQ bietet in seiner 
Business Akademie im kommen-
den Oktober die Weiterbildung So-
cial Media Manager IHK in Mül-
heim an. Weitere Infos unter www.
lvq.de. 

Nach diesem ersten Einblick in 
das Thema werden sich die ein-
zelnen Arbeitskreise – jeweils be-
zogen auf ihren Schwerpunkt – in 
kommenden Sitzungen noch in-
tensiver mit dem Thema „Web 2.0“ 
und dessen Umsetzung in den ein-
zelnen Unternehmensbereichen 
beschäftigen.

 www.unternehmerverband.org 
 > Service/Arbeitskreise

Netzwerken vor Ort
Unternehmertreffen bei Altana und NanoFocus

Die Pieron GmbH und die Sie-
mens AG erhielten bei einer 

feierlichen Verleihung im Histo-
rischen Rathaus die erstmals ver-
gebene „Bocholter Auszeichnung 
für Familienfreundlichkeit“, kurz: 
BAFF. In der Kategorie von 20 bis 
250 Beschäftigten zeichnete sich 
das von Gisela Pieron „persönlich 
und familiär“ geführte Unterneh-
men besonders durch flexible Ar-
beitszeitmodelle aus. So sind im 
kaufmännischen Bereich, in dem 
viele Frauen beschäftigt sind, flexi-
ble Tages- und Wochenarbeitszeiten 
möglich. Für Alleinerziehende wer-
den individuelle Arbeitszeitabspra-
chen getroffen. Und auch in der Fer-
tigung werden Einzelfall-Lösungen 
gesucht, wenn Mitarbeiter wegen 

familiärer Engpässe nicht in vollem 
Umfang zur Verfügung stehen kön-
nen. Zudem wurde das hohe Enga-
gement des Unternehmens für die 
Gesundheit der Mitarbeiter gelobt; 
es gibt einen Fitnessraum und Obst-
körbe zur freien Bedienung. Bemer-
kenswert fand Laudator Peter Nebe-
lo, Bürgermeister von Bocholt, dass 
das Bündnis für Familie, das die 
BAFF ausgerufen hatte, gleich zwei 
Bewerbungen erreichte: eine vom 
Betriebsrat und eine von einem Mit-
glied des Firmenbeirats.

In der Kategorie mit mehr als 250 
Beschäftigten landete die Siemens 
AG Mechanical Drives auf Platz 1. 
Das Unternehmen gründete einen 
Betriebskindergarten, der im Som-
mer seinen Betrieb aufnehmen wird. 

Es ist geplant, dass in dem Neu-
bau Kinder von null bis zwölf Jah-
ren besonders auch in den Feri-
en beaufsichtigt werden. Lobend 
hervorgehoben wurden außerdem 
die verschiedenen Arbeitszeitmo-
delle, mit denen Berufstätige ihr 
Leben familiengerechter gestalten 
können, sowie der Gesundheits-
arbeitskreis, der gesundheitsför-
dernde Maßnahmen vorschlägt 
und durchführt. In Festvortrag 
hatte Prof. Dr. Henner Henze von 
der FH Münster deutlich gemacht, 
dass Familienfreundlichkeit nicht 
nur Mode ist, die auch noch Geld 
kostet: „Wer die Zeit verschläft, 
den straft der Arbeitsmarkt“, war 
seine klare Botschaft.
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Pieron und Siemens sind
besonders familienfreundlich

„BAFF“ für vier Bocholter Unternehmen

Wolfgang Gießing von Siemens (links) und Gisela Pieron nahmen die „BAFF“ in Empfang (Foto: Middelkamp)

And the winner is... ein Druck-
Sensor, der die Belastung der 

Anhänger-Deichsel misst. Mit die-
ser Erfindung hat das Team des Ma-
riengymnasiums in Bocholt den in-
ternationalen Schülerwettbewerb 

„Innovative Technologien bewe-
gen Europa“ gewonnen. Das Ur-
teil der Jury: „Eine sehr gute Idee, 
die die Verkehrssicherheit erhöht 
und einen ökonomischen Mehr-
wert bietet – einfach eine perfekte 
Business-Idee.“ Damit setzten sich 
in der Werkshalle der Firma Gru-
newald, die eigens hierfür produk-
tionsmäßig stillgelegt wurde, die 
fünf Bocholter Schüler gegen elf an-
dere Teams aus Oberhausen, Kirch-
hellen, Mülheim, Borken und Wesel 
sowie aus Ungarn, Belgien, Frank-
reich und den Niederlanden durch. 
Neben dem Familienbetrieb Gru-
newald GmbH gehören die Lenord, 
Bauer & Co. GmbH aus Oberhau-
sen, Clyde Bergemann GmbH aus 
Wesel sowie die Probat Werke von 
Gimborn Maschinenfabrik GmbH 
aus Emmerich zu den ausrichten-
den Unternehmen, die alle Mitglie-
der des Unternehmerverbands mit 
Sitz in Duisburg sind.

Platz 2 ging an die Konrad-Du-
den-Realschule in Wesel. Die sechs 
Schüler überzeugten mit einem kom-
binierten System aus Rauch-, Licht-
und Hitze-Sensoren, das im Schul-
gebäude die Sicherheit erhöht und 
die Energiekosten senkt. Die Jury 
lobte nicht nur die Präsentation und 

das hochwertige, selbst gebaute Mo-
dell, sondern auch die preislich gute 
Realisierungsmöglichkeit. Einen 
Sonderpreis für das jüngste Team 
mit den meisten Punkten erhielt die 
Gustav-Heinemann-Gesamtschule 
Mülheim; die Schüler hatten einen 
„Wunder-Kleiderschrank“ konstru-
iert, der Kleidung und Schuhe au-
tomatisch verstaut und PC-gesteu-
ert wieder herausgibt. Alle Teams 
erhielten handgefertigte Relief-Plat-
ten, die die Azubis von Grunewald 
hergestellt hatten; die Erstplatzier-
ten erhielten zudem Preisgelder. 

„Wir sind tief beeindruckt von euren 
Ideen, von eurem Engagement und 

eurem Enthusiasmus“, zeigte sich 
Gastgeber Ulrich Grunewald, Ge-
schäftsführer des gleichnamigen 
Bocholter Unternehmens, angetan. 

Den zwölf Teams, die seit Mona-
ten an ihren Ideen tüftelten, standen 
Ingenieure aus den vier mittelstän-
dischen Unternehmen zur Seite. Bei 
der sechsten Auflage des internatio-
nalen Wettbewerbs drehte sich alles 
um das Thema „Sensorik“. Alltägli-
che Prozesse sollten von den Schü-
lern neu durchdacht und struktu-
riert, moderne Sensoren eingesetzt 
werden – z. B. optische oder mag-
netische Sensoren oder solche, die 
mit Temperatur, Druck oder Schall 

funktionieren. „Unsere Kriterien 
waren: innovativ, praxisrelevant 
und wirtschaftlich“, fasst Hans-
Georg Wilk, Geschäftsführer von 
Lenord + Bauer zusammen. Das 
Unternehmen hatte den Wettbe-
werb 2005 mit dem Verein Science 
on Stage aus der Taufe gehoben. 
Es stellte auch schon einen Schü-
ler nach Abschluss des Projektes 
im Rahmen einer kooperativen In-
genieursausbildung ein. „Unser 
Motiv zum Mitmachen im zweiten 
Jahr war, Schulen, Wirtschaft und 
Wissenschaft besser zu vernetzen“, 
erläuterte Ulrich Grunewald. Der 
Wettbewerb sei eine vertiefende 
Berufsorientierung par exellence: 
„Der Wettbewerb begeistert Schü-
ler für Naturwissenschaft und 
Technik – und macht Lust auf eine 
Ausbildung oder ein Studium in 
diesem Bereich“, so der Unterneh-
mer. Der Unternehmerverband 
unterstützte den Wettbewerb wie 
in den Vorjahren. Elisabeth Schul-
te machte deutlich: „Viele unserer 
Mitgliedsunternehmen produzie-
ren Hightech – und benötigen für 
die Produktion wie auch für ihre 
Forschungs- und Entwicklungsab-
teilungen ausreichend Fachkräf-
te. Dieser Wettbewerb ist ein Bau-
stein, um hier mittelfristig Abhilfe 
zu schaffen.“ Weitere Infos: www.
schule-bewegt.de; eine Bildergale-
rie steht unter www.unternehmer-
verband.org zur Verfügung.
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Junge Erfinder begeistern Experten
Internationaler Schülerwettbewerb bei Grunewald abgeschlossen

Platz 1 ging an das Bocholter Mariengymnasium, das mit seinem Druck-

Sensor für Anhänger-Deichseln überzeugte (Foto: Middelkamp)

Regionales Unternehmertreffen beim Weseler Spezialchemie-

unternehmen Altana …

… und bei der Oberhausener NanoFocus AG (Fotos: Middelkamp)




